
lni Wolfsburg. Als Reaktion
auf gef�lschte Zahlen beim
ADAC-Autopreis „Gelber En-
gel“ will Volkswagen vorerst auf
Werbung mit der Auszeichnung
verzichten. Man erwarte eine

l�ckenlose Aufkl�rung inner-
halb des ADAC, sagte ein VW-
Sprecher. Bis dahin werde man
nicht mit dem „Gelben Engel“
werben. ADAC-Pr�sident Peter
Meyer lehnte unterdessen sei-

nen R�cktritt ab. Er bekannte
sich auch zu Gesch�ftsf�hrer
Karl Obermair, der Manipula-
tionen zun�chst abgestritten
und sp�ter dann doch einge-
r�umt hatte. A Seite 16

dpa Br�ssel. Die EU-Kom-
mission setzt die Freihandelsge-
spr�che mit den USA teilweise
aus. Zuerst soll es zu den um-
strittenen Klauseln f�r den In-
vestitionsschutz von Unterneh-
men �ber drei Monate hinweg
eine �ffentliche Befragung ge-
ben, k�ndigte EU-Handelskom-
missar Karel De Gucht an. Die
Verhandlungen in den anderen
Bereichen sollen aber weiter-
laufen. Bundeswirtschaftsminis-
ter Sigmar Gabriel (SPD) st�tzt
das Vorgehen der Kommission.
Die EU und die USA sprechen
seit rund sechs Monaten �ber
die Schaffung der gr�ßten Frei-
handelszone der Welt mit ins-
gesamt 800 Millionen Men-
schen. Der Wegfall von Z�llen
und anderen Handelshemmnis-
sen soll f�r mehr Wachstum
und Jobs sorgen. A Seite 15

dpa Berlin. Wegen Behand-
lungsfehlern im Krankenhaus
sterben in Deutschland pro Jahr
gesch�tzt rund 19 000 Patien-
ten. In 190 000 F�llen sollen
solche Fehler gesundheitliche
Sch�den verursachen.

„Die meisten Fehler entste-

hen bei operativen Eingriffen“,
sagte der Mitherausgeber des
neuen AOK-Krankenhausre-
ports, Max Geraedts. Kompli-
kationen entst�nden, weil �rzte
Nachbarorgane verletzten und
es zu Blutungen oder Infektio-
nen im OP-Saal komme. Typi-

sche Fehler seien auch Ver-
wechslungen bei Medikamen-
ten und mangelnde Desinfek-
tion der H�nde von �rzten und
Pflegern. Knapp die H�lfte der
Todesf�lle sei vermeidbar, sagte
der Forscher der Universit�t
Witten/Herdecke. A Seite 18

dpa Berlin. Mehrere Millio-
nen Zugangsdaten f�r Online-
Dienste sind nach Angaben des
Bundesamts f�r Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI)
von Unbekannten gekapert
wurden. Betroffen seien 16 Mil-
lionen Benutzerkonten. Die Be-
h�rde richtete eine Webseite

ein, auf der man �berpr�fen
kann, ob man selbst betroffen
ist. Der Ansturm an Anfragen
zwang allerdings die Server
schon gestern in die Knie.

Die gestohlenen Daten ent-
hielten meist eine E-Mail-
Adresse und ein Passwort. For-
scher und Strafverfolger seien

auf die Daten gestoßen. Unter
www.sicherheitstest.bsi.de k�n-
nen Nutzer ihre E-Mail-Adresse
eingeben, die dann mit den
Daten abgeglichen wird. Gibt
es bei der �berpr�fung einen
Treffer, bekommt der Nutzer
eine Nachricht geschickt.
„Dann ist der Rechner des

Nutzers wahrscheinlich mit ei-
ner Schadsoftware infiziert“,
sagte Tim Griese vom BSI.

Die Nachricht des Amtes
enthalte Tipps, was zu tun sei.
Mehr als die H�lfte der betrof-
fenen Mailadressen geh�rten
wahrscheinlich deutschen In-
ternetnutzern. A Seite 16

dpa Genf. Nach drei Jahren
B�rgerkrieg soll ab heute eine
Syrien-Konferenz in Montreux
(Schweiz) die Weichen f�r ei-
nen Friedensschluss stellen.
Streit gibt es um die Ein- und
sp�tere Ausladung des Iran.

UN-Generalsekret�r Ban Ki
Moon hatte seine Einladung
wieder zur�ckgezogen. Er sei
„zutiefst entt�uscht“, dass der

Iran sich entgegen vorheriger
Zusagen nicht offiziell zu den
Grundlagen und Zielen der
Konferenz bekannt habe, hieß
es. Teherans Außenminister
Mohammed Dschawad Sarif
bezeichnete die Ausladung als
�ußerst bedauerlich.

Unterdessen gibt es schwere
Foltervorw�rfe gegen das Re-
gime Assad. Die britische Zei-

tung „Guardian“ und der US-
Sender CNN berichten, dass
11 000 Gefangene gequ�lt und
get�tet worden sein sollen. Die
Vorw�rfe st�tzen sich auf Tau-
sende Bilder eines gefl�chteten
syrischen Polizei-Fotografen
und enthalten Hinweise auf
systematische Folterung und
massenhafte T�tungen. CNN
und der „Guardian“ berufen

sich auf Angaben von drei
Rechtsanw�lten, die als Staats-
anw�lte an den UN-Tribunalen
f�r Jugoslawien und Sierra
Leone gewirkt hatten. Sie hat-
ten das Material ausgewertet.
Wie die Juristen darlegten, do-
kumentieren die Unterlagen ge-
waltsame Todesf�lle in der Haft
zwischen M�rz 2011 und Au-
gust 2013. A Seite 15

Schwere Vorw�rfe gegen Assad-Regime
11 000 Menschen sollen in syrischen Gef�ngnissen gefoltert und get�tet worden sein

D ie Restaurato-
rin Ada Hin-

kel, spezialisiert auf
Textilarbeiten, begut-
achtet das Altartuch,
das Mitte des 14.
Jahrhunderts f�r das
Heiligenthaler Klos-
ter gefertigt wurde.
Jetzt soll die kostba-
re, rund viereinhalb
Meter lange Decke,
die im Laufe der
Jahrhunderte mehr-
fach ver�ndert wur-
de, gereinigt und der
urspr�nglichen Fas-
sung angeglichen
werden. K�nftig wird
das Altartuch einen
zentralen Platz im
L�neburger Museum
bekommen, eine
Filmdokumentation
begleitet und erl�u-
tert dann die Restau-
rierung. A Seite 12
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Aus f�r zwei
Haftanstalten

lni Hannover. Nun steht es
fest: Niedersachsen schließt
zwei Gef�ngnisse in Braun-
schweig und Salinenmoor bei
Celle. Grund f�r die Schließun-
gen sind �berkapazit�ten: Nie-
dersachsen hat rund 6600 Haft-
pl�tze, rund 1000 Pl�tze im
geschlossenen Vollzug sind der-
zeit nicht belegt. A Seite 17

Teilerfolg f�r
Gabriele Pauli

dpa Karlsruhe. Die Bezeich-
nung „durchgeknallte Frau“
kann ehrverletzend und nicht
mehr von der Meinungsfreiheit
gedeckt sein. Das hat das Bun-
desverfassungsgericht entschie-
den. Es gab damit teilweise der
ehemaligen F�rther Landr�tin
Gabriele Pauli recht. Pauli hatte
gegen entsprechende �ußerun-
gen in einem Beitrag von „Bild.-
de“ geklagt. A Seite 26

Tiefer Schatten
�ber Olympia

dpa Sotschi. Anschlagsdro-
hungen liegen als tiefer Schat-
ten �ber den am 7. Februar
beginnenden Olympischen
Winterspielen in Sotschi. Mehr
als 60 000 Sicherheitskr�fte bie-
tet Russland mittlerweile f�r
den Schutz der Spiele auf. Im
Nordkaukasus liefern sich Sol-
daten Feuergefechte mit Auf-
st�ndischen. A Seite 19

Lage spitzt sich
in Bangkok zu

dpa Bangkok. Thailands Re-
gierung verh�ngt nach wochen-
langen Straßenprotesten in der
Hauptstadt Bangkok den Aus-
nahmezustand. Das berichtete
der staatliche Rundfunk. Die
Maßnahme verbietet Demons-
trationen von mehr als f�nf
Menschen und stattet Sicher-
heitskr�fte mit Sonderbefugnis-
sen aus. Sie tritt ab heute f�r 60
Tage in Kraft.

M MDas Wetter

Eiskalt
erwischt

lz L�neburg. Der Winter
hatte Stadt und Kreis gestern
im Griff: Die Polizei meldet
mehrere Unf�lle, Schulbusse
hatten auf spiegelglatten Stra-
ßen Probleme voranzukom-
men, obwohl R�umdienste im
Einsatz waren. A Seite 6

Welt entdecken
mit der Zeitung

lz L�neburg. Ab sofort k�n-
nen sich Schulklassen wieder
f�r das Projekt „Zeitungsleser –
Weltentdecker“ bewerben. Im
LZ-Interview erkl�rt einer der
Organisatoren Reiz und Nutzen
des Projekts. A Seite 7

R�ckenwind
f�r die Biene

lz L�neburg. Landwirt-
schaftsminister Christian Meyer
will Bauern und Imker anein-
anderschweißen, die Biene als
Nutztier st�rken. So wird beim
Bl�hstreifenprogramm nur die
volle Pr�mie gezahlt, wenn ein
Imker beteiligt ist. A Seite 8

Zeitungsleser -
Weltentdecker

DSK-Damen vor
Neuaufbau

lz Dahlenburg. Ern�chte-
rung bei den Tischtennis-Da-
men des Dahlenburger SK: L�-
neburgs rangh�chstes Team
steht vor dem Abstieg aus der
Verbandsliga, muss sich neu
sortieren. A Seite 22

L�neburg
Studenten in Volgershall
f�hlen sich vernachl�ssigt 5
L�neburg
Das Warten auf die Gegner
von M�dge und Nahrstedt 5
Amelinghausen
Projekt „Heide-Radbus“
sorgt f�r Verwirrung 8
Salzhausen
Klinik: Pflegebereich
vor der Rettung 10
Leserforum
Kritik am Hormongebrauch
in der Ferkelzucht 11

M MWeitere Themen

Handarbeiten am Altartuch

Lieber die Mails checken
Unbekannte klauen Millionen von Zugangsdaten zu Online-Diensten

Horrorzahlen im AOK-Report
Pro Jahr 19 000 Tote durch Behandlungsfehler in Kliniken

Freihandelszone
in Warteschleife

VW ignoriert „Gelben Engel“
Konzern verzichtet vorerst auf Werbung mit dem ADAC-Preis



°Kultur° Mittwoch, 22. Januar 2014 · Nr. 1812

ff Lüneburg. Die Anfänge lie-
gen im Dunkeln. Wer zwischen 
1350 und 1380 die prächtige 
Decke mit den 38 Szenen aus 
dem Leben – und Sterben – Jesu 
schuf, die den Altar des Klosters 
Heiligenthal schmückte, wird 
sich nicht mehr rekonstruieren 
lassen. Vielleicht hat das vier-
einhalb Meter lange Tuch so-
gar als Ersatz des Altars selbst 
gedient, denn eigentlich ist das 
Tuch als Tischdecke viel zu auf-
wendig gefertigt. Fest steht: Es 
ist in Niedersachsen einmalig in 
seiner Art und soll im Lünebur-
ger Museum künftig einen zen-
tralen Platz fi nden. Im Kloster 
Lüne wird das gute Stück nun 
restauriert.

Die Bilder, mit Seidenfaden 
auf Leinentuch gestickt, sind 
im Wesentlichen vollständig. 
Wo sich die Seide zersetzt hat, 
sind noch die Striche der Vor-
zeichnung zu erkennen, die 
entweder mit Graphit oder mit 
Beinschwarz (verkohlte Kno-
chensubstanz) ausgeführt wur-
den. Die Gewänder der Figuren 
sind zum Teil noch gut erhalten, 
die Gesichter fast nur noch leere 
Flächen. Unter dem Mikroskop 
ließen sich aber noch Hinwei-
se fi nden, dass die unbekann-
ten Künstler/innen blaue und 
grüne Augen eingesetzt haben. 
Neben Jesus, seinen Mitstrei-
tern und Gegnern ist auch der 
gehörnte Teufel noch auszuma-
chen – aber fast völlig verblasst.

Gut drei Monate wird die 

Hamburger Restauratorin Ada 
Hinkel daran arbeiten. Zu-
nächst hat sie die fast fünfein-
halb Quadratmeter messende 
Bildfl äche genau studiert, die 
Szenen identifi ziert und num-
meriert. Der Reigen führt von 
der Verkündigung Marias (1) 
und der Geburt Christi (2) über 
verschiedene Kreuzigungssze-
nen und das Mahl in Emmaus 
(33) bis zur Himmelfahrt (35) 
und dem Weltengericht (38).

Nach der Aufl ösung des Klos-
ters Heiligenthal gelangte die 
Altardecke in das Lüneburger 
Hospital zum Graal, von dort 
über das Heiligen-Geist-Stift 
Ende des 19. Jahrhunderts 
ins Museum. Hier wurden die 
Fragmente des mittlerweile 
zerschnittenen und neu zusam-
mengesetzten Tuches in den 
1960er-Jahren in den ursprüng-
lichen Zusammenhang gebracht 
und auf ein weiteres Tuch ge-
näht. „Das würde man heute 
nicht mehr so machen“, sagt 
Museumsdirektorin Dr. Heike 
Düselder. Tatsächlich will Ada 
Hinkel die Fragmente reinigen, 
von der Unterlage lösen und die 
ausgefransten Kanten sichern – 
aber nichts hinzufügen.

Die Restaurierungswerkstatt 
im Kloster Lüne, vor 18 Jahren 
eingerichtet, gehört zur Klos-
terkammer Hannover. Sie ist 
zuständig für die Textil-Kost-
barkeiten von 15 Klöstern bzw. 
Stiften. Das Altartuch-Projekt 
ist mit insgesamt  30 000 Euro 

veranschlagt, dazu gehört 
auch eine Filmdokumentati-
on, die später im Museum als 
Endlosschleife gezeigt werden 
soll. VGH-Stiftung, Lünebur-
ger Landschaft und die Muse-

umsstiftung bringen das Geld 
gemeinsam auf. „Ohne die 
Neuordnung der Museumsland-
schaft“, so Dr. Rolf Johannes, 
Vorsitzender des Museumsver-
eins, „wäre das Projekt so nicht 

denkbar gewesen.“ Im Museum 
sollen dann anhand des Altartu-
ches die Themen Restaurierung 
und Forschung visualisiert wer-
den. Die Detailfülle der Ikono-
graphie irritiert die Kunsthisto-

riker, bei einer Verwendung als 
Altartuch hätte nur der Pries-
ter die Bildfolge wirklich lesen 
können. Dr. Heike Düselder: 
„Es bleibt eine Reihe von Fra-
gen offen.“

Bilder erzählen vom Leben Jesu
Kostbares Heiligenthaler Altartuch aus dem Mittelalter wird für das Lüneburger Museum restauriert

Bild Nummer 35 des Altartuchs: Die Himmelfahrt Christi. Die Künstler des Mittelalters haben sogar an die Fußabdrücke gedacht, die Jesus auf Erden 
zurücklässt. Foto: ff

oc Lüneburg. Im März soll 
der Startschuss fallen, Mitte 
2015 will sich das Ostpreußi-
sche Landesmuseum neu prä-
sentieren: mit neuem Eingang 
an der Heiligengeiststraße, einer 
um 50 Prozent gewachsenen 
neuen Dauerausstellung, einer 
neuen deutschbaltischen Abtei-
lung, mit einem Museumscafé 
und einer stärkeren regionalen 
Anbindung, auch in inhaltlicher 
Sicht. Dazu werden in die Dau-
erausstellung zusätzliche The-
men integriert.

 Dabei geht es vor allem da-
rum, wie sich Flucht und Ver-
treibung auswirkten, nicht nur 

in Ostpreußen, sondern auch 
in den Regionen, in denen die 
Menschen Zufl ucht suchten 
und eine neue Heimat fanden. 
Das lässt sich am Raum Lü-
neburg sehr gut zeigen. Wie 
berichtet, sucht das Museum 
Exponate, die an die Nach-
kriegszeit erinnern.

 „Zumindest bis in den Herbst 
werden wir den regulären Mu-
seumsbetrieb weitgehend auf-
rechterhalten können, auch 
wenn kleinere Teilbereiche der 
Dauerausstellung schon vorzei-
tiger gesperrt werden müssen“, 
teilt Museumsdirektor Dr. Jo-
achim Mähnert zum Jahresbe-

ginn mit. Eine zeitweise gänzli-
che Schließung wird aber nicht 
zu vermeiden sein, sie werde 
drei bis vier Monate dauern.

Neu errichtet wird mit einer 
Bausumme von 4,6 Millionen 
Euro ein Verbindungsbau, der 
an das Landesmuseum, das so 
genannte Scharffsche Haus und 
die Gaststätte Krone andockt. 
Die beiden letzteren sind denk-
malgeschützte Gebäude, ent-
sprechend sensibel muss vor-
gegangen werden. Den Auftrag 
für die Planung erhalten hat das 
Büro Sunder-Plassmann Archi-
tekten in Kappeln. Es bringt viel 
Erfahrung im Museumsbau ein: 

Die Deichtorhallen in Ham-
burg, das Jüdische Museum in 
Frankfurt, das Pommersche 
Landesmuseum in Greifswald 
und viele andere Projekte ste-
hen auf der Liste des Büros.

Baubeginn rückt näher
Im März beginnt die Erweiterung des Ostpreußischen Landesmuseums 

Flucht, Vertreibung, Versöhnung

Das Dokumentationszent-
rum der Stiftung Flucht, Vertrei-
bung, Versöhnung in Berlin ist 
heute, Mittwoch, Thema eines 
Vortrags im Ostpreußischen 
Landesmuseum. Referent ist der 
Direktor der Einrichtung, Prof. 

Dr. Manfred Kittel. Er wird 
über den aktuellen Stand der 
Planung für den deutschen und 
europäischen Erinnerungsort 
berichten, im vergangenen Jahr 
wurde die Ausschreibung zum 
Gewinnen eines Ausstellungs-

gestalters auf den Weg gebracht. 
Der Vortrag, Beginn 19 Uhr, 
steht im Kontext der Ausstel-
lung “Alles brannte! Jüdisches 
Leben und seine Zerstörung 
in den preußischen Provinzen 
Hannover und Ostpreußen“. 

Musikmarkt
stabilisiert sich

dpa Berlin. Nach jahrelanger 
Talfahrt hat sich der Musik-
markt in Deutschland wieder 
ein wenig erholt und damit eine 
Trendwende markiert. Das ist 
vor allem dem Wachstum beim 
digitalen Musikverkauf zu ver-
danken, wie aktuelle Zahlen des 
Bundesverbandes Musikindus-
trie und von media control GfK 
zeigen.

 Der Umsatz mit digitaler 
Musik stieg demnach um etwa 
zwölf Prozent. Dazu zählen 
Dienste zum Herunterladen 
von Musik sowie die neuen 
Streaming-Angebote, bei denen 
Lieder über das Internet abge-
spielt werden. Der Umsatz mit 
CDs und Platten ging dagegen 
um zwei Prozent zurück. Der 
Bundesverband Musikindustrie 
bezeichnete das aber noch als 
„relativ stabil“ und zeigte sich 
zuversichtlich, dass Nutzer auch 
weiterhin CDs kaufen wollten. 
Insgesamt habe der Umsatz der 
Musikindustrie in Deutschland 
im vergangenen Jahr bei rund 
1,45 Milliarden Euro gelegen.

Klavierabend
in Uelzen

lz Uelzen. Werke von Franz 
Schubert, Maurice Ravel, Jo-
hannes Brahms und Franz Liszt 
spielt die Pianistin Sarah Soye-
on Kim am Sonntag, 26. Janu-
ar, im Uelzener Ratssaal. Die in 
Südkorea geborene Musikerin 
studiert zurzeit in Hannover 
und ist Preisträgerin diverser 
nationaler und internationaler 
Wettbewerbe. Das Konzert be-
ginnt um 17 Uhr. 

Tage mit
Goldrand

lz Roydorf. Der Kabarettist 
und Grimme-Preisträger Mar-
tin Buchholz kommt mit dem 
Programm seiner CD „Tage mit 
Goldrand“ ins Luhe-Gymnasi-
um Roydorf. Seine Liebeserklä-
rung an das Leben stellt Martin 
Buchholz am Sonntag, 26. Janu-
ar, um 18.30 Uhr vor. Begleitet 
wird der Abend von Markus 
Segschneider (u.a. Akustikgitar-
re, Mandoline, Dobro).

Er lebt in Darkhaven, einer 
fi nsteren Stadt, mitten unter 

den Menschen. Erschaffen aber 
wurde Adam vor 200 Jahren von 
dem Wissenschaftler Dr. Victor 
Frankenstein. In der actionrei-
chen US-australischen Produk-
tion „I, Frankenstein“ bekommt 
es Adam zu tun mit fi esen Kre-
aturen, den Gargoyles und den 
Dämonen, die jeweils die Vor-
herrschaft auf dieser Welt an-
streben.

Frankensteins Geschöpf be-
fi ndet sich also in einem Kampf, 
bei dem nicht weniger auf dem 
Spiel steht als das Schicksal 
der Menschheit. Der Franken-
stein-Klassiker von 1931 dreht 

sich um ein aus Leichenteilen 
zusammengesetztes Monster, 
das zunächst Menschlichkeit 
erfährt, aber in der Welt der 
Menschen keinen Platz fi ndet. 
In der aktuellen Version fehlt 
dieser Aspekt, es geht vor allem 
um spektakuläre Effekte. Aaron 
Eckhart, den man  aus Christo-
pher Nolans „The Dark Knight“ 
kennt, schlüpft hier in die Rol-
le des Adam. Die Regie kommt 
von Stuart Beattie, der u.a. das 
Skript für „Collateral“ verfasst 
hat. „I, Frankenstein“ basiert 
auf einem Comic und startet 
heute als Preview im Lünebur-
ger Filmpalast (20.10 Uhr, 93 
Minuten, ab zwölf Jahren)  dpa

Fiese Kreaturen
Premiere: „I, Frankenstein“ mit Aaron Eckhart

Aaron Eckart ist Adam, das Geschöpf, erschaffen vor 200 Jahren. Nun geht es um nicht weniger als das Schicksal der Menschheit. Foto: nh

Prof. Dr. Manfred Kittel, hier mit 
Bundeskanzlerin Merkel, referiert 
heute in Lüneburg über das Do-
kumentationszentrum Flucht, Ver-
treibung, Versöhnung (siehe links).
 Foto: a/dpa
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